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Politik-Wirtschaft-Recht und Um-
welt, Berufs- und Arbeitspädago-
gik vermittelt. Der zweite Ausbil-
dungsabschnitt beinhaltet die
Fächer Anlagentechnik z. B. Hei-
zungstechnik, Lüftungs-, Klima-
und Kältetechnik, Sanitärtechnik,
elektrische Anlagentechnik, Bau-
wesen, Arbeitsorganisation und
Vertragsrecht.

Wie alle Fachschulen wird der
Ausbildungsgang nach den

staatlichen Richtlinien des BAföG
gefördert. Das heißt natürlich,
dass hier auch eine gewisse Ei-
genleistung – in Form späterer
Rückzahlungen – erbracht werden
muss. Der künftige Gebäudesy-
stemtechniker kann aber sicher
sein, in Zukunft gut zu tun zu ha-
ben.

prüften Gebäudesystemtechniker
ausbilden  lassen. Es handelt sich
dabei um eine neu konzipierte
Technikerausbildung, die den Ab-
solventen speziell auf die Aufga-
ben des „Building-Management“
und „Facility-Management“ vor-
bereitet. Der Gebäudesystemtech-
niker plant, betreut und über-
wacht den Bau der Anlagen. Spä-
ter übernimmt er die Leitung und
Kontrolle der verschiedenen Be-
reiche der Gebäudetechnik. 

Vom Gesellen 
zum Techniker

Die Ausbildung für diese interes-
sante Tätigkeit dauert in Teilzeit-
form drei Jahre. Zugangsvoraus-
setzung ist eine abgeschlossene
Berufsausbildung als Installateur
und Heizungsbauer oder in einem
Elektroberuf. Ferner ist eine min-
destens zweijährige Tätigkeit in 
einem Beruf erforderlich, die
während der Ausbildung erwor-
ben werden kann. Im ersten Aus-
bildungsabschnitt werden Kennt-
nisse und Fertigkeiten in den
Grundlagenfächern Mathematik,
Physik, Elektronik, Elektrotechnik,
Informationstechnik, Betriebsor-
ganisation, Deutsch, Englisch, 

Welchen Stellenwert eine gute
Gesellenprüfung hat, wird

immer dann deutlich, wenn man
sich weiterqualifizieren möchte.
Denn gerade weil es im Neubau-
bereich keine rosigen Zukunfts-
aussichten mehr gibt, gewinnt die
Betreuung des Gebäudebestandes
immer mehr an Bedeutung. Und
für diese Arbeit werden zuneh-
mend Profis gesucht.

Komplexe Systeme 
betreuen

Schließlich ist es in größeren Häu-
sern, wie Hotels, Kliniken und Ver-
waltungsgebäuden nicht damit
getan, hier und da mal eine
Glühlampe auszuwechseln. Hier
gilt es, mit einer umfassenden Ge-
bäudetechnik umzugehen: Hei-
zung, Wasser, Lüftung, elektrische
Anlagen, Telekommunikation,
Brandschutz, Aufzüge sind nur ei-
nige der Bereiche, in denen man
sich auskennen muss. Als Hand-
werksgeselle hat man zwar von
vielem, aber nicht von allem Ah-
nung. Schließlich ist man für ei-
nen bestimmten Teil der Technik
eines Hauses geschult worden.
Dieses Basiswissen kann man jetzt
nutzen und sich zum Staatlich ge-

Spezialisierung
nach Gesellenprüfung

Profi für
Haustechnik

In Baden-Württemberg haben die ersten Absolventen ihre Techniker-
prüfung an der Balthasar-Neumann-Schule I in Bruchsal bestanden

i
Mehr Infos zum neuen
Technikerlehrgang gibt es
im Internet:
➤ www.bns1.de
➤ http://berufenet.arbeits
amt.de/bnet2/T/B6218107
aufgaben_t.html


